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Kleine Anfrage zur schriftlichen Beantwortung  
gemäß § 46 Abs. 1 GO LT 

mit Antwort der Landesregierung 

Anfrage der Abgeordneten Eike Holsten und Jan Bauer (CDU) 

Antwort des Niedersächsischen Ministeriums für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Gleichstellung 
namens der Landesregierung  

Entwicklung der Sozialhilfeabhängigkeit in stationären Pflegeeinrichtungen in Niedersachsen 

Anfrage der Abgeordneten Eike Holsten und Jan Bauer (CDU), eingegangen am 20.02.2026 - 
Drs. 19/9907, 
an die Staatskanzlei übersandt am 25.02.2026 

Antwort des Niedersächsischen Ministeriums für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Gleichstellung 
namens der Landesregierung vom 25.03.2026 

 

Vorbemerkung der Abgeordneten 

Im Jahr 2024 lebten bundesweit rund 800 000 Seniorinnen und Senioren in stationären Pflegeein-
richtungen. Davon bezogen 353 575 Bewohnerinnen und Bewohner zumindest zeitweise Leistungen 
der Sozialhilfe. Dies entspricht einem Anteil von rund 44 %.1 Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Zahl 
der Sozialhilfeempfänger um etwa 19 000 Personen.  

Die Kosten eines Pflegeheimplatzes setzen sich aus den Pflegekosten, den Investitionskosten und 
den Kosten für Unterkunft und Verpflegung zusammen. Im Jahr 2026 liegt der durchschnittliche mo-
natliche Eigenanteil im ersten Jahr des Heimaufenthalts bei rund 2 900 Euro.2 Die Investitionskosten 
betragen im Durchschnitt etwa 547 Euro pro Monat.3 

 

Vorbemerkung der Landesregierung 

Aus einer aktuellen Studie der DAK-Gesundheit geht hervor, dass die Sozialhilfequote in Pflegehei-
men im Jahr 2026 einen neuen Höchstwert von 37 % erreichen werde.4 

Nach Angaben des Newsletters care4neun vom 29. Januar 2026 habe das Bundesministerium für 
Gesundheit (BMG) die in einigen Medien genannten 44 % zudem als falsch bezeichnet. Der Anteil 
der Sozialhilfeempfängerinnen und -empfänger in Pflegeeinrichtungen liege dem BMG zufolge viel-
mehr bei rund 35 %. Das BMG habe hierzu weiter ausgeführt, dass der höhere Prozentwert darauf 
zurückzuführen sei, dass Stichtagszahlen mit Verlaufszahlen verglichen wurden.5 

 

1. Wie viele Personen haben in Niedersachsen in den Jahren 2018 bis 2025 jeweils statio-
näre Pflege in Anspruch genommen (bitte nach Jahren und Geschlecht aufschlüsseln)? 

Die Pflegestatistik nach § 109 Elftes Buch Sozialgesetzbuch (SGB XI) wird alle zwei Jahre zum Stich-
tag 15.12. erhoben. Sie weist aus, wie viele Pflegebedürftige an diesem Tag jeweils stationäre Pflege 
in Anspruch genommen haben: 

 
1  https://www.stern.de/politik/deutschland/pflegeheim--fast-jeder-zweite-bewohner-ist-auf-sozialhilfe-angewie-

sen-37075988.html. 
2  https://www.ndr.de/nachrichten/niedersachsen/pflegeheime-in-niedersachsen-kosten-steigen-immer-wei-

ter,pflegeheim-198.html. 
3  https://www.vdek.com/LVen/NDS/presse/pressemitteilungen/2025/eigenbeteiligung-pflege.html. 
4 https://www.dak.de/presse/bundesthemen/politik-unternehmensnachrichten/armutsfalle-pflege-dak-studie-

zeigt-rekordwerte-bei-der-sozialhilfequote-in-heimen-_163354. 
5  https://www.carevor9.de/care-inside/bmg-korrigiert-prozentangabe-zur-hilfe-zur-pflege. 
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 15.12.2017 15.12.2019 15.12.2021 15.12.2023 
Pflegebedürftige in stationärer Pflege, 
davon 

111 849 116 709 113 948 118 023 

in vollstationärer Dauerpflege 92 285 93 364 90 734 90 281 
in Kurzzeitpflege 3 705 3 377 3 178 3 397 
in teilstationärer Pflege 15 859 19 968 20 036 24 345 

 

2. Wie viele dieser Personen haben in den jeweiligen Jahren Leistungen der „Hilfe zur 
Pflege“ nach dem SGB XII erhalten (bitte nach Jahren und Geschlecht aufschlüsseln)? 

Zur Beantwortung der Frage wird auf die Anlagen verwiesen. 

 

3. Wie hat sich die Zahl der Leistungsbezieher der „Hilfe zur Pflege“ in stationären Einrich-
tungen in Niedersachsen in den vergangenen zehn Jahren entwickelt (bitte nach Ge-
schlecht darstellen)? 

Es wird auf die Antwort zu Frage 2 verwiesen. Das Landesamt für Statistik Niedersachsen (LSN) hat 
darauf hingewiesen, dass durch das Inkrafttreten des Dritten Pflegestärkungsgesetzes (PSG III) zum 
1. Januar 2017 für die Empfängerinnen und Empfänger von Hilfe zur Pflege nach dem 7. Kapitel 12 
Buch Sozialgesetzbuch (SGB XII)I eine Überführung von drei Pflegestufen auf fünf Pflegegrade er-
folgt ist. Durch die umfassende Neuordnung der Leistungsgewährung von Hilfe zur Pflege seien die 
Daten bis einschließlich Berichtsjahr 2016 nur eingeschränkt mit den Daten ab dem Berichtsjahr 2017 
vergleichbar. 

 

4. Wie hoch waren die durchschnittlichen monatlichen Leistungen der „Hilfe zur Pflege“ je 
Leistungsbezieher in stationären Einrichtungen in Niedersachsen in den Jahren 2018 bis 
2025 (bitte nach Geschlecht aufschlüsseln)? 

Die durchschnittlichen jährlichen Ausgaben je Empfängerin und Empfänger für die Hilfe zur Pflege in 
stationären Einrichtungen in Niedersachsen nach dem 7. Kapitel SGB XII in den Jahren 2018 und 
folgende sehen nach Auskunft des LSN wie folgt aus: 

Berichtsjahr Ausgaben6 
2018 26 676 
2019 27 020 
2020 27 395 
2021 32 154 
2022 33 752 
2023 37 267 
2024 39 803 

 

Eine standardmäßige Auswertung nach Geschlecht wird vom LSN nicht erhoben. Die Daten für das 
Berichtsjahr 2025 stehen erst Ende September zur Verfügung. 

 

5. Wie verteilen sich die Empfänger der „Hilfe zur Pflege“ in stationären Einrichtungen re-
gional auf die Landkreise und kreisfreien Städte (bitte für die Jahre 2018 bis 2025 sowie 
nach Geschlecht darstellen)? 

Auf die Antwort zu Frage 2 und die Anlagen wird verwiesen. 

 

  

 
6  Berechnung des Durchschnittsbetrages ohne Berücksichtigung der Fälle mit 0 EUR bzw. ohne Angaben. 
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6. Welche Erkenntnisse liegen der Landesregierung gegebenenfalls darüber vor, aus wel-
chen Gründen Pflegebedürftige in stationären Einrichtungen auf Leistungen der „Hilfe 
zur Pflege“ angewiesen sind (z. B. Höhe der Eigenanteile, Einkommens- und Vermögens-
situation, Unterschiede nach Geschlecht)? 

Der Landesregierung liegen keine empirischen Daten darüber vor, aus welchen Gründen im jeweili-
gen Einzelfall Ansprüche nach § 65 SGB XII erhoben und bewilligt werden. 

 

7. Welche Prognosen liegen der Landesregierung gegebenenfalls zur Entwicklung der Zahl 
der Sozialhilfeempfänger in stationären Pflegeeinrichtungen in Niedersachsen bis 2030 
vor (bitte, soweit möglich, nach Geschlecht differenzieren)? 

Die Landesregierung verfügt über keine entsprechenden Daten. 

 

8. Welche Maßnahmen hat die Landesregierung seit 2020 gegebenenfalls ergriffen, um die 
Zahl der Pflegebedürftigen zu reduzieren, die in stationären Einrichtungen auf Sozialhilfe 
angewiesen sind? 

Die Landesregierung hat verschiedenste Maßnahmen initiiert, damit pflegebedürftige Menschen in 
der eigenen Häuslichkeit verbleiben können und nicht in die stationäre Pflege wechseln müssen, wo 
sie mit größerer Wahrscheinlichkeit und in größerem Umfang auf die Hilfe zur Pflege angewiesen 
sein könnten. Zu nennen sind hier insbesondere die Förderprogramme zur Stärkung der ambulanten 
Pflege im ländlichen Raum, Wohnen und Pflege im Alter sowie aktuell die Richtlinie über die Gewäh-
rung von Zuwendungen zur Förderung gemeinsamer Modellvorhaben nach § 123 SGB XI.  

Außerdem fördert das Land Niedersachsen auf der Grundlage des Gesetzes zur Planung und För-
derung von Pflegeeinrichtungen nach dem Elften Buch Sozialgesetzbuch (Niedersächsischen Pfle-
gegesetz [NPflegeG]) die Investitionskosten der Einrichtungen im ambulanten und teilstationären Be-
reich sowie in der Kurzzeitpflege. Mit der Änderung der Verordnung über die Anerkennung von An-
geboten zur Unterstützung im Alltag nach dem SGB XI im Jahr 2025 wurde die Anerkennung von 
niedrigschwelligen Hilfeleistungen für pflegebedürftige Menschen durch ehrenamtliche Helferinnen 
und Helfer weiter erleichtert, um zusätzliche Helferinnen und Helfer zu gewinnen.  

In der Bund-Länder-Arbeitsgruppe „Zukunftspakt Pflege“ hat sich das Land zudem dafür eingesetzt, 
dass eine bürgernahe menschenwürdige pflegerische Versorgung von pflegebedürftigen Menschen 
auf einer stabilen finanziellen Grundlage sichergestellt werden kann. In die Verfahren auf Bundes-
ebene wird sich das Land Niedersachsen auch weiterhin konstruktiv einbringen. 

 

9. Welche weiteren Maßnahmen plant die Landesregierung gegebenenfalls, um die Eigen-
anteile in stationären Pflegeeinrichtungen zu begrenzen? 

10. Zieht die Landesregierung in Betracht, Investitionskosten gegebenenfalls anteilig zu 
übernehmen, um die Höhe der Eigenanteile zu reduzieren und die Inanspruchnahme von 
Sozialhilfe zu verringern? 

Aufgrund des Sachzusammenhanges werden die Fragen 9 und 10 gemeinsam beantwortet: 

Nach dem NPflegeG steht die Stärkung der ambulanten pflegerischen Versorgungsstruktur im Vor-
dergrund. So werden die Investitionskosten von ambulanten Pflegediensten, teilstationären Pflege-
einrichtungen und Einrichtungen der Kurzzeitpflege gefördert.  

Aus Sicht des Landes wird mit dieser Zielrichtung der in § 3 SGB XI normierte Vorrang der häuslichen 
Pflege bestmöglich umgesetzt, der stationäre Bereich wird somit nicht entsprechend gefördert. Die 
Begrenzung der finanziellen Belastung von stationär untergebrachten Pflegebedürftigen zählt indes 
zu den Zielen des „Zukunftspakt Pflege“, in dem Niedersachsen mitwirkt (siehe auch die Antwort zu 
Frage 8). 
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Zu berücksichtigen ist zudem, dass die Investitionskosten nicht der Haupttreiber der gestiegenen 
Kosten für die Pflegeheimversorgung sind. Auswertungen des Verbands der Ersatzkassen zeigen, 
dass diese insbesondere auf die massiven Preissteigerungen für Energie und Lebensmittel und die 
stark gestiegenen Personalkosten zurückzuführen sind, sodass insbesondere der sogenannte ein-
richtungseinheitliche Eigenanteil stark angestiegen ist.  

Die Begrenzung der Eigenanteile sollte daher an der Stelle erfolgen, an der die Kosten in den letzten 
Jahren massiv angestiegen sind und ohne Reglementierung weiter steigen würden. Hier ist der Bund 
gefordert, diese Entwicklung in den Leistungsbeträgen der Pflegeversicherung nachzuvollziehen.  

 

11. Liegen der Landesregierung Erkenntnisse darüber vor, wie sich die Zahl der Leistungs-
bezieher der „Hilfe zur Pflege“ in stationären Einrichtungen in den vergangenen zehn 
Jahren in den anderen Bundesländern entwickelt hat? Falls ja, bitte nach Bundesland 
aufschlüsseln 

Der Landesregierung liegen keine weitergehenden Erkenntnisse vor als diejenigen, die sich aus den 
Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes ergeben.7 

 

 
7  https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/statistic/22131/table/22131-0010. 

https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Soziales/Sozialhilfe/Tabellen/t001-hzp-empf-insg-
bl-odl-3112.html. 

(verteilt am 27.03.2026) 



Männlich Weiblich Männlich Weiblich Männlich Weiblich
Sitz des Trägers

Braunschweig, Stadt             898 348 550 864 330 534 910 340 570

Salzgitter, Stadt               421 166 255 430 168 262 470 160 310

Wolfsburg, Stadt                319 103 216 324 116 208 380 125 255

Gifhorn                         345 147 198 356 147 209 385 160 225

Goslar                          751 261 490 770 262 508 850 285 565

Helmstedt                       367 126 241 368 136 232 430 140 285

Northeim                        599 201 398 644 220 424 685 255 425

Peine                           323 117 206 356 141 215 435 160 280

Wolfenbüttel                    396 139 257 411 146 265 415 150 265

Göttingen                       1.202 471 731 1.189 475 714 1.275 485 790

Statistische Region Braunschweig 5.621 2.079 3.542 5.712 2.141 3.571 6.235 2.265 3.970

Region Hannover                 3.837 1.482 2.355 4.184 1.592 2.592 4.460 1.635 2.825

Diepholz                        533 210 323 542 213 329 605 225 380

Hameln-Pyrmont                  651 242 409 637 232 405 540 200 340

Hildesheim                      590 214 376 705 277 428 805 295 510

Holzminden                      313 121 192 311 112 199 315 115 200

Nienburg (Weser)                412 156 256 404 153 251 450 165 285

Schaumburg                      504 170 334 470 164 306 560 195 365

Statistische Region Hannover     6.840 2.595 4.245 7.253 2.743 4.510 7.740 2.825 4.915

Celle                           643 236 407 644 236 408 685 260 420

Cuxhaven                        627 236 391 637 232 405 685 245 440

Harburg                         550 201 349 545 197 348 615 210 405

Lüchow-Dannenberg               206 78 128 225 79 146 230 75 150

Lüneburg                        441 175 266 424 171 253 550 210 340

Osterholz                       236 99 137 243 98 145 290 115 175

Rotenburg (Wümme)               402 139 263 416 151 265 425 160 265

Heidekreis                      406 170 236 387 163 224 405 175 230

Stade                           592 228 364 590 228 362 635 240 395

Uelzen                          367 150 217 389 155 234 425 165 260

Verden                          312 98 214 325 102 223 375 120 255

Statistische Region Lüneburg     4.782 1.810 2.972 4.825 1.812 3.013 5.320 1.975 3.345

Delmenhorst, Stadt              250 89 161 267 104 163 295 120 170

Emden, Stadt                    192 77 115 175 78 97 190 80 110

Oldenburg (Oldb), Stadt    430 202 228 439 205 234 455 215 240

Osnabrück, Stadt                678 220 458 674 216 458 695 220 475

Wilhelmshaven, Stadt            318 133 185 359 153 206 360 150 210

Ammerland                       253 103 150 216 93 123 265 100 165

Aurich                          385 158 227 395 160 235 420 165 255

Cloppenburg                     343 135 208 340 133 207 365 145 220

Emsland                         691 251 440 698 241 457 695 220 475

Friesland                       238 88 150 226 87 139 265 95 170

Grafschaft Bentheim             338 128 210 350 129 221 390 140 255

Leer                            511 174 337 531 174 357 540 190 355

Oldenburg                       322 121 201 314 127 187 370 135 235

Osnabrück                       1.023 334 689 985 315 670 1.015 315 700

Vechta                          240 89 151 253 101 152 275 100 175

Wesermarsch                     292 112 180 307 120 187 330 125 200

Wittmund                        149 52 97 159 56 103 175 70 105

Statistische Region Weser-Ems    6.653 2.466 4.187 6.688 2.492 4.196 7.110 2.585 4.520

Niedersachsen                     23.896 8.950 14.946 24.478 9.188 15.290 26.405 9.655 16.750

Empfängerinnen und Empfänger von Hilfe zur Pflege*) nach dem 7. Kapitel Zwölfte Buch Sozialgesetzbuch (SGB XII) in 

Einrichtungen am Jahresende eines Berichtsjahres in Niedersachsen nach Geschlecht1)

*) Ab Berichtsjahr 2020 werden die Ergebnisse der Statistik mittels 5er-Rundung geheim gehalten. Bei der 5er-Rundung werden alle Werte einer Tabelle mit Personenangaben auf den nächsten durch 5 
teilbaren Wert auf- oder abgerundet. Die maximale Abweichung zu den jeweiligen Originalwerten beträgt dadurch für jeden Wert höchstens 2. Mit Umsetzung des Geheimhaltungsverfahrens ist keine 
grundsätzliche Additivität der Daten mehr gegeben

1) Personen mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach §22 Absatz 3 PStG) werden aus Gründen der statistischen Geheimhaltung per Zufallsprinzip dem männlichen oder weiblichen 
Geschlecht zugeordnet.   

© Landesamt für Statistik Niedersachsen, Hannover - 2026.
Vervielfältigung und Verbreitung, auch auszugsweise, mit Quellenangabe gestattet.

Sitz des Trägers

2018 2019 2020

Ins-gesamt
darunter

Ins-gesamt
darunter

Ins-gesamt
darunter



Männlich Weiblich Männlich Weiblich Männlich Weiblich
Sitz des Trägers

Braunschweig, Stadt             950 345 605 830 310 520 870 305 560

Salzgitter, Stadt               505 165 340 450 150 300 490 165 325

Wolfsburg, Stadt                410 130 280 315 105 210 405 135 270

Gifhorn                         410 185 225 365 170 200 420 190 230

Goslar                          860 290 570 810 270 540 880 315 565

Helmstedt                       450 155 295 395 145 250 430 160 270

Northeim                        720 260 455 605 245 360 665 255 410

Peine                           455 155 300 435 160 280 455 160 295

Wolfenbüttel                    395 160 240 380 150 230 460 170 290

Göttingen                       1.330 505 825 1.135 420 720 1.405 510 895

Statistische Region Braunschweig 6.485 2.350 4.135 5.720 2.120 3.600 6.480 2.370 4.110

Region Hannover                 4.510 1.660 2.850 4.405 1.640 2.765 4.860 1.810 3.055

Diepholz                        625 240 390 655 260 395 675 265 410

Hameln-Pyrmont                  705 270 435 680 250 430 775 285 490

Hildesheim                      870 330 540 760 295 465 790 295 495

Holzminden                      345 120 220 290 110 185 335 120 210

Nienburg (Weser)                475 170 305 465 170 295 555 195 360

Schaumburg                      570 205 360 555 210 345 605 215 390

Statistische Region Hannover     8.095 2.995 5.105 7.810 2.930 4.880 8.600 3.185 5.415

Celle                           685 265 420 600 245 355 690 270 425

Cuxhaven                        700 265 435 620 230 390 720 255 465

Harburg                         590 195 390 565 185 380 645 220 425

Lüchow-Dannenberg               215 80 135 245 95 150 255 100 160

Lüneburg                        565 220 345 495 180 315 525 190 335

Osterholz                       280 115 165 265 115 155 285 125 160

Rotenburg (Wümme)               420 150 270 415 150 265 475 175 300

Heidekreis                      420 165 255 360 155 205 450 180 270

Stade                           645 245 395 615 215 405 680 240 440

Uelzen                          420 155 265 420 160 260 485 180 300

Verden                          385 125 260 365 115 250 410 120 295

Statistische Region Lüneburg     5.325 1.985 3.340 4.970 1.840 3.130 5.625 2.055 3.570

Delmenhorst, Stadt              305 140 165 265 120 145 285 120 165

Emden, Stadt                    155 65 90 180 75 105 205 80 120

Oldenburg (Oldb), Stadt    510 225 285 470 205 265 515 220 295

Osnabrück, Stadt                510 165 340 625 215 410 665 225 440

Wilhelmshaven, Stadt            385 155 230 330 140 190 385 155 235

Ammerland                       280 105 175 295 115 175 315 120 195

Aurich                          435 165 270 395 160 235 420 175 245

Cloppenburg                     355 140 210 305 125 180 335 140 195

Emsland                         680 225 455 585 205 375 630 410 235

Friesland                       285 110 175 270 115 155 325 125 205

Grafschaft Bentheim             380 140 240 345 135 210 420 160 265

Leer                            555 200 360 500 185 315 555 205 350

Oldenburg                       350 135 215 320 125 190 355 130 225

Osnabrück                       1.070 345 725 960 340 620 1.185 400 790

Vechta                          295 125 170 260 95 160 275 115 160

Wesermarsch                     345 135 210 330 125 210 355 135 225

Wittmund                        155 60 95 155 60 90 180 65 115

Statistische Region Weser-Ems    7.045 2.630 4.415 6.590 2.545 4.045 7.410 2.785 4.630

Niedersachsen                     26.955 9.960 16.995 25.090 9.435 15.655 28.115 10.395 17.720

Empfängerinnen und Empfänger von Hilfe zur Pflege*) nach dem 7. Kapitel Zwölfte Buch Sozialgesetzbuch (SGB XII) in 

Einrichtungen am Jahresende eines Berichtsjahres in Niedersachsen nach Geschlecht1)

*) Ab Berichtsjahr 2020 werden die Ergebnisse der Statistik mittels 5er-Rundung geheim gehalten. Bei der 5er-Rundung werden alle Werte einer Tabelle mit Personenangaben auf den nächsten durch 5 
teilbaren Wert auf- oder abgerundet. Die maximale Abweichung zu den jeweiligen Originalwerten beträgt dadurch für jeden Wert höchstens 2. Mit Umsetzung des Geheimhaltungsverfahrens ist keine 
grundsätzliche Additivität der Daten mehr gegeben

1) Personen mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach §22 Absatz 3 PStG) werden aus Gründen der statistischen Geheimhaltung per Zufallsprinzip dem männlichen oder weiblichen 
Geschlecht zugeordnet.   

© Landesamt für Statistik Niedersachsen, Hannover - 2026.
Vervielfältigung und Verbreitung, auch auszugsweise, mit Quellenangabe gestattet.

Sitz des Trägers

2021 2022 2023

Ins-gesamt
darunter

Ins-gesamt
darunter

Ins-gesamt
darunter



Männlich Weiblich
Sitz des Trägers

Braunschweig, Stadt             885 320 565

Salzgitter, Stadt               510 175 335

Wolfsburg, Stadt                410 135 270

Gifhorn                         410 190 220

Goslar                          945 345 600

Helmstedt                       415 145 270

Northeim                        665 255 410

Peine                           485 175 315

Wolfenbüttel                    480 170 310

Göttingen                       1.530 575 960

Statistische Region Braunschweig 6.735 2.480 4.250

Region Hannover                 4.775 1.785 2.990

Diepholz                        700 270 430

Hameln-Pyrmont                  805 290 515

Hildesheim                      895 315 580

Holzminden                      325 110 220

Nienburg (Weser)                630 245 385

Schaumburg                      655 230 425

Statistische Region Hannover     8.785 3.245 5.540

Celle                           710 275 440

Cuxhaven                        690 240 450

Harburg                         645 215 430

Lüchow-Dannenberg               250 100 150

Lüneburg                        515 185 330

Osterholz                       320 135 185

Rotenburg (Wümme)               470 160 310

Heidekreis                      485 190 295

Stade                           625 220 405

Uelzen                          525 190 330

Verden                          445 135 315

Statistische Region Lüneburg     5.690 2.050 3.640

Delmenhorst, Stadt              325 135 190

Emden, Stadt                    200 80 120

Oldenburg (Oldb), Stadt    560 230 325

Osnabrück, Stadt                675 220 450

Wilhelmshaven, Stadt            450 180 265

Ammerland                       340 130 210

Aurich                          440 180 260

Cloppenburg                     345 140 210

Emsland                         675 250 425

Friesland                       340 140 200

Grafschaft Bentheim             470 180 285

Leer                            630 240 390

Oldenburg                       355 140 215

Osnabrück                       1.305 420 880

Vechta                          315 120 195

Wesermarsch                     375 145 230

Wittmund                        195 70 125

Statistische Region Weser-Ems    7.985 3.010 4.975

Niedersachsen                     29.195 10.785 18.410

Empfängerinnen und Empfänger von Hilfe zur Pflege*) nach dem 7. Kapitel Zwölfte Buch Sozialgesetzbuch 

(SGB XII) in Einrichtungen am Jahresende eines Berichtsjahres in Niedersachsen nach Geschlecht1)

*) Ab Berichtsjahr 2020 werden die Ergebnisse der Statistik mittels 5er-Rundung geheim gehalten. Bei der 5er-Rundung werden alle Werte einer Tabelle mit Personenangaben auf 
den nächsten durch 5 teilbaren Wert auf- oder abgerundet. Die maximale Abweichung zu den jeweiligen Originalwerten beträgt dadurch für jeden Wert höchstens 2. Mit Umsetzung 
des Geheimhaltungsverfahrens ist keine grundsätzliche Additivität der Daten mehr gegeben

1) Personen mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach §22 Absatz 3 PStG) werden aus Gründen der statistischen Geheimhaltung per Zufallsprinzip dem 
männlichen oder weiblichen Geschlecht zugeordnet.   

© Landesamt für Statistik Niedersachsen, Hannover - 2026.
Vervielfältigung und Verbreitung, auch auszugsweise, mit Quellenangabe gestattet.

Sitz des Trägers

2024

Ins-gesamt
darunter
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